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Kaum iſt der Feldmarſchall Graf Walderſee aus Oſtaſien
zurückgekehrt, wo er ſeine an ſich höchſt ſchwierige Aufgabe
glücklich gelöſt und ſich des ihm von den Mächten entgegen
gebrachten Vertrauens würdig gezeigt hat, ſo ſetzt ein Theil der
Preſſe mit einer Walderſee-Hetze ein, die wohl dem Auslande
willkommen ſein wird, ſoweit es neidiſch auf Deutſchland blickt,
die aber das Herz jedes aufrichtigen Patrioten ſchmerzlich be
rühren muß. Man ſollte meinen, in einer Zeit, wo unter
Führung Deutſchlands die Chinaaktion zu einem gewiſſen befrie
digenden Abſchluß gebracht worden iſt, wo ſelbſt der Kaiſer von
Rußland die Thätigkeit Walderſee's dankbar anerkannt hat
durch Verleihung eines der höchſten Orden, hätte die politiſche
Preſſe Auderes zu thun, als in kleinlicher Weiſe an dem Grafen
Walderſee herumzumäkeln.

Den Anlaß zu der gegenwärtigen Walderſee Hetze bieten
einzelne Aeußerungen Walderſee's bei ſeiner Rückkehr und der
Umſtand, daß Walderſee bei der Beiſetzung der Kaiſerin
Friedrich die königliche Krone getragen hat. Jn den münd-
lichen Aeußerungen Walderſee's über den Verlauf der China
aktion erblicken gewiſſe linksradikale Blätter in einer höchſt
ſonderbaren, faſt lächerlich wirkenden Logik den Wunſch
Walderſee's, Reichskanzler zu werden und den Grafen Bülow
von ſeinem Platze zu verdrängen. Dieſe lächerliche Beſchuldi
gung, wenn man das ſo nennen darf, taucht nicht zum erſten
Male auf, ſie iſt im Jahre 1888 von den Gegnern Walderſee's
aufgeſtellt worden zu dem Zweck, ihn beim Kaiſer und beim
Fürſten Bismarck zu verdächtigen. Der Zweck wurde nicht
erreicht. Damals gab Graf Walderſee die bündige Erklärung
ab, daß ſein Ehrgeiz lediglich darin beſtehe, Soldat und ein
treuer Diener ſeines allerhöchſten Kriegsherrn zu ſein. Heute
liegt die Sache genau ebenſo. Walderſee denkt nicht daran,
eine politiſche Rolle zu ſpielen, kein Anderer wird ſich mehr als
er ſelbſt darüber beluſtigt haben, als er las, welche ehr-
geizigen P

unte e.u Umſtand daß Graf Walderſee bei der Bei

ſetzung der Kaiſerin Friedrich die königliche Krone getragen hat,
veranlaßt ein Berliner Blatt Erinnerungen au ufr n aus
dem Jahre 1887 und daran die Behauptung zu knüpfen daß
Graf Walderſee ſtets eine der verſtorbenen Kaiſerin Friedrich
entgegengeſehte politiſche Richtung vertreten habe. Die „Voſſiſche
Zng erinnert daran daß die Hofpredigerpartei deren
Seele damals Hofprediger Stöcker war verſucht habe, den
damaligen Prinzen Wilhelm und ſeine Gemahlin für
die orthodoxe Richtung zu gewinnen und daß
die Kronprinzeſſin damals darüber höchſt ungnädig
geweſen ſei. Jn ihrer Erregung über die Walderſee Ver
ſammlung habe ſie an die Redaktion der „Voſſiſchen Ztg.“ ge
ſchrieben und einen ausführlichen Bericht darüber verlangt, wie
die des de Verigtins in der Preſſe aufgenommen
worden ſei.

Um die Haltloſigkeit der gegenwärtigen Hetze klar erkennen
zu können, erſcheint es zweckmäßig, einen Blick auf die Vor
geſchichte und den Verlauf jener Walderſee Verſammlung zu
werfen, die am 28. November 1887 in den Räumen des
Walderſee'ſchen Hauſes ſtattgefunden hat. Der Kronprinz
weilte damals als Schwerkranker in San Remo, beim alten
Kaiſer Wilhelm machten ſich die Gebrechen des Alters in
einer Weiſe bemerkbar, daß es allen Eingeweihten
nicht verborgen bleiben konnte, daß die Tage des greiſen
Heldenkaiſers gezählt ſeien. Dem damaligen noch
jugendlichen Prinzen Wilhelm fiel die Aufgabe
zu, ſich mit den Dingen des öffentlichen Lebens mehr als bis
her zu beſchäftigen. Als tüchtiger Soldat war er auch wie
alle Hohenzollern ein tüchtiger Chriſt und brachte den Be
ſtrebungen chriſtlicher Nächſtenliebe ein warmes Herz und leb
haftes Jntereſſe entgegen. Jn dieſer ma and er volles
Verſtändniß im Hauſe des Grafen Walderſee, des damaligen
Chefs des Generalſtabes. Die Urſachen zur Walderſee-Ver
ſainmlung waren die denkbar harmloſeſten von der Welt. Es
galt, die Berliner Stadtmiſſion werk n zu unterſtützen, es
galt, auf dem Wege chriſtlicher Nächſtenliebe mehr zu
erreichen als bisher, es galt, der geiſtlichen und
ſittlichen Noth entgegenzuwirken. Aus jenen r gngy
heraus kam die vielbeſprochene und damals von
radikalen Preſſe viel angefeindete Walderſee Verſammlung
zu Stande, an der mit dem Prinzen unter anderen die Miniſter
v. Puttkamer und v. Goßler, Graf v. Hochberg, Graf Stolberg
Wernigerode, der nationalliberale geordnete v. Benda,
Hanſemann und Andere theilnahmen. Ueber den Verlauf der
am 28. November 1887 ſtattgehabten die
Walderſee- Verſammlung genannt wurde, weil ſie in
den Wohnräumen der Walderſee'ſchen Familie ſtiattfand,
legt ein authentiſcher Bericht vor, aus dem erſichtlich iſt,
daß die Verſammlung ſich ausſchließlich mit Fragen chriſtlicher
Nächſtenliebe beſchäftigte. Die praktiſchen Ergebniſſe jener Ver
ſammlung beſtanden darin, daß ein Kirchenbaufond gegründet
wurde, dem wir es zu verdanken haben, daß in Berlin und in
den Provinzen eine große Zahl von neuen Kirchen gebaut
worden iſt, um der kirchlichen Noth unſerer Großſtädte ein Ende
zu machen. Es muß de a als v taktlos bezeichnet
werden, wenn man jetzt im Anſchluß an die Rückkehr des Grafen
Walderſee aus China und die Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich
von Neuem verſucht, durch Erinnerungen an das Jahr 1887
Walderſee und mit ihm die chriſtlichen Beſtrebungen des
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damaligen P Wilhelm und ſeiner Gattin zu verdächtigen.
Dazu liegt kein a vor wer den Glauben an ſeinen Gott
im Herzen hat, der kann nur freudige Genugthuung darüber
empfinden, daß auch vom Throne herab im Bezug V
rer und chriſtliche Nächſtenliebe ein gutes Beiſpie
gegeben wird.

Der eigentliche Zweck der taktloſen und albernen Walderſee
hetze ſeitens des Freiſinns iſt aber leicht zu erkennen. Das
Endziel des Angriffes iſt nicht ſowohl Graf Walderſee als viel
mehr Graf Bülow. Ueberflüſſiger Weiſe deutet das die
Voſſ. Ztg.“ in einem anderen Artikel felbſt an, wo ſie davonigt aß „jeder Reichskanzler in dem Augenblick ſeinen Ab-
chied wird nehmen müſſen, wo er Deutſchland in den Zollkrieg
etrieben hat“. Daß aber der Tarifentwurf des Grafen
ülow den Zollkrieg mit aller Welt herauf beſchwöre,

das predigt bekanntlich die „Voſſ. Ztg.“ tagtäglich.
Die Bemühungen des Berliner „Organs für Staats
und gelehrte Sachen“, die Stellung des Grafen Bülow
als ſchwankend darzuſtellen, werden übrigens von anderer Seite
nach Kräften unterſtützt. Die demokratiſche „Frankf. Ztg.“
haut in die gleiche Kerbe. Dieſe läßt ſich von „einer mit den
Berliner Hofkreiſen in Beziehung ſtehenden Seite“ berichten:
„an aller höchſter Stelle wäre das Entzücken über den
vorgelegten Zolltarif nicht eben groß geweſen. Man be-
trachte nach wie vor als die Hauptaufgabe der Reichskanzler
ſchaft des Grafen Bülow die n neuer, für unſere
Produktion und internationale Stellung wirkſamer Handelsverträge
und erwarte, daß Graf Bülow in dieſer Aufgabe mehr Glück
habe als in der Durchſetzung der Kanalvorlage. Jedenfalls
ſei das Schickſal der Bülowſchen Kanzlerſchaft
untrennbar mit den Handelsverträgen verknüpft.“

So die „Frankfurter Zeitung“! Es iſt alſo Syſtem
in der Sache. Die Freihandelspreſfe will den
Reichskanzler ſtürzen, weil ſein Zolltarifentwurf ihren
r eine ſchwere Enttäuſchung bereitet hat. Dieſe

ampagne kann ja ſehr kuſtig werden. Ein Schauſpiel fü
Göiter wird es abgeben, wenn man den auf den Sturz
Grafen Bülow hinarbeitenden Organen vorhält, was ſie vor
wenigen Monaten über ihn als „großen Staatsmann“ geſagt
haben, als es nämlich ſo ſchien, als ob Graf Bülow gewiſſen
freihändleriſchen Einflüſterungen ſein Ohr geſchenkt hätte.

Was übrigens die „Frankf. Ztg.“ ſich aus „vBerliner
Hofkreiſen“ vermelden ließ, iſt natürlich barer Unſinn.
Oder will man uns vielleicht weismachen, der veröffentlichte
Tarifentwurf wäre die Privatarbeit irgend eines geheimen
Rechnungsrathes? Man wird doch auf freihändleriſcher Seite
genau ebenſogut wie wir wiſſen, daß der veröffentlichte Ent
wurf der vom preußiſchen Staatsminiſterium feſtgeſtellte und
mit Genehmigung des Kaiſers dem Bundesrathe unter-
breitete preußiſche Antrag iſt, welcher in den Konferenzen
mit den leitenden Miniſterien der Einzelſtagaten deren
Zuſtimmung fand. Und angeſichts ſolcher bekannten Thatſache
läßt ſich die „Frankf. Ztg.“ aus Berliner Hofkreiſen“ vor-

unkern, der Kaiſer wäre über den Bülow'ſchen Entwurf „nicht
ehr entzückt“ geweſen! Aber, wie ſchon geſagt, es iſt
Syſtem in der Sache. Man will freihändleriſcherſeits dem
Grafen Bülow zu Leibe und erfindet nun derartige Schnurren,
um ſeine Stellung als „erſchüttert“ erſcheinen zu laſſen. Wir
glauben, auch Graf Bülow wird mit Bismarck und Walderfee

ſagen Dor lach ick över! 8
Deutſches Reich.

Halle a. S., 17. Auguſt.
Die von unſeren Freihändlern inaugurirte Politik der

Furcht vor dem Auslande wirft trotz des ihren Urhebern
ſehr unliebſamen Dämpfers, welchen ihnen die vom Reichs-
kanzler direkt veranlaßte Rektifikation des Wolffſchen Bureaus
aufgeſetzt hat, immer ſeltſamere Blaſen. Reuerdings wählt ſie
die Beſtimmung des neuen Zolltarifs, durch welche die Voll
machten der Regierung für den Fall eines Zaollkrieges
in Uebereinſtimmung mit einer aus der Mehrheit
des Reichstages gegebenen Anregung um etwas ver
ſtärkt worden ſind, zum Gegenſtande des Angriffs,
und zwar wird dieſe mäßige Verſtärkung unferer eigenen
Rüſtung, welche im Reichstage verlangt worden iſt, weil die
bezüglichen Beſtimmungen des jetzigen Zolltarifs weit hinter
dem zurückbleiben, was in anderen Staaten in dieſer Hinſicht
Rechtens iſt, deshalb bemängelt, weil dadurch andere

t a d s R per n auch t reits ihre Rüſtung für etwaige Zollkämpfe zu verſtärkenund Deutſchland noch in dieſer Hinſicht zu erbeten Dieſe

Argumentation ſteht ganz auf der Höhe enigen, mit
welcher die ialdemokraten jedwede Verſtärkung unſerer
kriegeriſchen M zu Waffer und zu Lande und jede Ver
beſſerung und Ausrüſtung von Heer und Flotte regelmäßig be
kämpfen. Auch ſie gehen dabei von der Behauptung aus, daß
die geplante Verſtärkung unſerer kriegeriſchen Rüſtung dazu
dienen werde, das Ausland zu veranlaſſen uns durch
Gegenrüſtungen noch zu überbieten. Dieſe ſozialdemokratiſchen
Ausführungen ſind ins als völligwerthlos erkannt, und der Reichs
tag wie das deutſche Volk ſind über ſie regelmäßig zur Tages
ordnung übergegangen. Auf dem Gebiete der allgemeinen
Politik wird eben der Grundſatz: i vis pacem, para bellum,
als Axiom anerkannt, nur unſeren Freihändlerw beliebt es, aus
der ſozialdemokratiſchen Rüſtkammer die verbrauchteſten und
unbrauchbarſten Waffen hervorzuholen, um für das
handelspolitiſche Gebiet das als richtig hinzuſtellen,

was auf allgemein politiſchem Gebiete längſt als völlig
hinfällig erkannt iſt. Jn Wirklichkeit gilt natürlich für die
Zoll und Handelspolitik genau wie für das Gebiet der all
gemeinen auswärtigen Politik der S daß die beſte
Rüſtung für den Krieg zu gleicher Zeit die
ſicherſte Gewähr für die Erhaltung des
Friedens giebt. Die freihändleriſche Politik der Furcht
vor dem Auslande iſt nicht nur des deutſchen Volkes unwürdig,
ſie iſt auch ziemlich die ſchlechteſte Politik.

Landwirthſchaftsrath und Zolltarif. Unker dem
Vorſitz des Reichstags und Landtagsabgeordneten Grafen
SchwerinLöwitz iſt in Berlin geſtern 10 Uhr Vormittag der
ſtändige Ausſchuß des Landwirthſchaftsrathes zur Beſprechung
des Entwurfs eines Zolltarifgeſetzes und der erforder
lichen Aenderungen der Zollſätze des Tarifentwurfs zuſammen-
getreten. Zu dieſer Konferenz ſind eingeladen worden die
Vorſitzenden der preußiſchen Landwirthſchaftskammern und der
offiziellen landwirthſchaftlichen Vertretungen in den ſüddeutſchen
Bundesſtaaten und im Königreich Sachſen, die Vorſitzenden des
Bundes der Landwirthe und der größeren Bauernvereine, die
landwirthſchaftlichen Mitglieder des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes
und Andere. Es waren unter Anderem erſchienen Abg. Herold
(Ctr.), v. Arnim-Güterberg. Der Vorſitzende gab zunächſt

ausführliches Referat über den Entwurf des 70 Pfd. -Tarif-
geſetzes.

Handelskammern und Zolltarif. Die Sorauer
Handelskammer ſchreibt in ihrem letzten Jahresberichte unter
Anderem:

„Das geſammte politiſche Jnkereſſe wird ſich in der nächſten
Zeit auf den Zolltarif konzentriren, der die Unterlage der kommenden
Handelsverträge bilden ſoll. Jm Vordergrunde der hierher gehörigen
Fragen ſteht diejenige der deutſchen Getreidezölle. Die Handels-
kammer hat in dieſer Beziehung den Standpunkt eingenommen, daß
eine mäßige Erhöhung diefer Zölle im deutſchen Generaltarif eine
wichtige und nicht zweiſchneidige Waffe gegen Rußland ſei. Die
Textilinduſtrie des Kammerbezirks iſt der feſten Meinung, daß di
Vortheile der 1903 abzuſchließenden Handelsverträge den Vereinigte:
ſonlae nicht ohne werthvolle Gegenkonzeſfionen zugeſtanden werden
ollten.“

Der Kaiſer wird in den nächſten Tagen von
Wilhelmshöhe aus der in der Nähe von Allendorf un-
weit Kaſſel belegenen Gilſaburg einen Beſuch abſtatten.
Die Burg iſt verrlich im Tannenwald verſteckt gelegen, ein
Bauwerk aus der Neuzeit und hat faſt 1 Mill. Mark an Bau-
koſten erfordert.

König Eduard von England, ivelcher ſich bekannklich von
Potsdam aus in Begleitung ſeiner Gemahlin zu einem dreiwöchigen
Kuraufenthalte nach Homburg begeben hat und im dortigen
Parkhotel abgeſtiegen iſt, wird dem Vernehmen nach in den nächſten
Tagen dem Kaiſerpaare auf Schloß Wilhelmshöhe einen
mehrtägigen Beſuch abſtatten. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob
dieſer Ausflug des Königs mit der Reiſe der Königin nach
Hamburg verbunden ſein wird, von wo aus dieſelbe zum Be-
ſuche ihres Vaters, des Königs von Dänemark, nach Kopenhagen
geſtern abgereiſt iſt, oder ob der König nach der Abreiſe ſeiner Ge-
mahlin nach Hamburg mit kleinem Gefolge nach Wilhelmshöhe reiſt.

Das große Johanniter-Ordensfeft, welches im Sep-
tember d. Js. unter Theilnahme des Kaiſers und zahlreicher
hoher fürſtlicher Ordensmitglieder und Gäſte auf der Marien-
burg abgehalten werden ſollte, wird wegen der Trauer um die
Kaiſerin Friedrich nicht ſtattfinden. Dem Vernehmen nach iſt
es bis zum Juli nächſten Jahres verſchoben worden.

Der Krouprinz iſt geſtern früh auf der Viktoria-Station
in London eingetroffen. Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe
Mitglieder der deutſchen Botſchaft erſchienen. Der Kronprinz ſtattete
im Laufe des Tages mehrere rein privaten Charakters ab
und beſichtigte den Tower und die Weſtminfterabtei.

Folgende Neuberufnngen in das Herrenhaus ſind
erfolgt: Der Geheime Juſtizrath, ordentliche Profeſſor der
Rechte Dr. Loening zu Halle a. S. auf Präſentation der
Vereinigten Friedrich- Univerſität Halle- Wittenberg an Stelle desim vorigen Jahre verſtorbenen Profeſſors D. Beyſchlag; der

Kammerherr, Rittergutsbeſitzer v. d. Oſten auf Schloß
Neukun im Kreiſe Kandow auf Präfentation des alten und des
befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke Herzogthum
Stettin an Stelle des im Februar d. J. verſtorbenen Freiherrn
v. MaltzahnRoidin.

Amitlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an
Wechſelſtempelſtener im Deutſchen Reiche für die erſten vier Monate
des laufenden Etatsjahres 4 449 061,20 Mk. oder 170 087,45 Mk.
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen.

Rückgang der Sozialdemokratie. Jn einer Verſammlung des ſoialdemotratiſchen Wahlvereins in Leipzig,

die am Donnerstag ſtattfand, wurde lebhaft darüber geklagt,
daß die Zahl der Vereinsmitglieder in diefem
Jahre von 1300 auf 1100 geſunken ſei und daß auch
in den Kaſſenverhältniſſen dieſer Rückgang ſich fühlbar gemacht
habe. Der Vertrauensmann für Calbe-Aſchersleben ſcheint doch
Recht zu haben, wenn er ſagt, daß das Verſtändniß für das
de moteatiche Programm nur mühſam gepflegt werden
önnte.

Der Krieg in Südafrika.
Dem „Matin“ zufolge iſt dem Präſidenten Krüger von

Burenfreunden verſchiedener Nationalitäten der Vorſchlag unter
breitet worden, ihnen die Erlaubniß zur Ausrüſtung von
Kaverſchiffen zu ertheilen. Die vorgeſchlagene He-
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lohnung wird 80 Lſtrl. für 57 Tonne der gekaperten oder ge
ſunkenen engliſchen Kriegsſchiffe und 40 Lſtrl. pro Tonne für
des gekaperte oder zum Sinken gebrachte engliſche Kauffahrtei
ſchiff betragen und würde nach Beendigung des Krieges von
der Transvaalregierung ausgezahlt werden. Man verſichert, daß Präſident Krüger nach der Pro
klamation Kitcheners wahrſcheinlich zu be
wegen ſein wird, dieſe Erlaubniß zu ertheilen.
Der Krieg würde ſomit ein neues Ausſehen erhalten.
Wie im Haag verlautet, wird ſich Krügers Proteſt gegenKitcheners Proklamation auf Artikel 7 und Artikel 20 er

Haager Konferenzbeſchlüſſe ſtützen, welche eine gute Behandlung
der Gefangenen vorſchreiben und die Beſchlagnahme von Privat
eigenthum unterſagen. Gegenwärtig ſoll ein neuer Brief-
wechſel zwiſchen Botha und Kitchener ſtattfinden.

Jn der Umgebung Krügers verlautet, daß der Präſident
dieſer Tage wieder ſehr günſtige Nachrichten aus Süd-
afrika erhielt. Die ganze Gegend nördlich von
Pretoria bis in nächſte Umgebung dieſer Stadt
befindet ſich im Beſitze der Burentruppen. Folgende
Telegramme vom Kriegsſchauplatze gingen ein:

Middelburg, 12. Aug. Meldung des Reuterſchen
Vur.) Eine Kompagnie von den Truppen Frenchs gerieth ge-
legentlich eines Erkundigungsmarſches am 10. d. Mts. in der Nähe
von Neu-Bethſeda in einen Hinterhalt. Einzelheiten
fehlen; es wird jedoch befürchtet, daß ſie ſchwere
Verluſte erlitten hat.

Middelburg, 14. Aug. Meldung des. Reuterſchen Bur.)
Der Kommandant Erasmus iſt im letzten Gefecht gefangen ge
nommen und nicht, wie geſtern berichtet, tödtlich verwundet worden.

BVloemfontein, 15. Aug. Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus“.) Der zum Jacobsdal-Kommando gehörende Feldkornet
Ooſthuizen iſt gefallen. Die ſüdauſtraliſchen Buſch
männer hatten bei einer Farm ein Gefecht mit 50 Buren; 5 Buren
fielen, 17 wurden verwundet, von denen jedoch 8 entkamen. Am
11. Auguſt verwickelte die Kap Polizei nördlich vom Modderfluß
40 Buren in ein Gefecht; die Buren hatten 3 Todte und verſchie
dene Verwundete; 6 wurden gefangen genommen. Die Engländer
hatten 2 Todte und 7 Verwundete.

(Siehe auch unter: „Telegramme“.)

Ching,.
hHeber den Stand der Pekinger Verhandlungen be-

richtet eine Drahtmeldung aus der chineſiſchen Hauptſtadt:
Pehking, 16. Aug. Die Geſandten unterzeichneten

cinen vorläufigen Entwurf des Friedensproto-
kolls, um ihre e dadurch zu veranlaſſen, abermalige
Abänderungen zu vekmeiden. Die Geſandten meinen, am nächſten
Dienstag gemeinſam mit den chineſiſchen Bevollmächtigten das
Friedensprotokoll unterzeichnen zu können.

Das unterzeichnete Aklenſtück, das die endgiltigen Beſchlüſſe
der Mächte umfaßt, ſührt bei ſeiner Vollziehung durch die
chineſiſchen Bevollmächtigten die Bezeichnung als „vor-
läufiges“ Friedensprotokoll. Aus dieſer Bezeichnung iſt nicht
zu ſchließen, daß die Vereinbarungen erneuten Abänderungen
unterliegen können.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern der Unterſtaats-
ſekretär des Auswärtigen Cranborne, wie die Regierung vernehme,
beſtimme das Abkommen, welches die Geſandten in Peking den
chineſifchen Bevollmächtigten vorzuſchlagen beſchloſſen, daß die
Durchführung des Zolltarifs mit dem Satze von
bProzentnichtvor zwei Monaten nachderUnter-
zeichnung des Protokolls in Wirkſamkeitreten ſoll und daß Waaren, die in dem Zeitraum von zehn
Tagen nach dem Datum der Unterzeichnung nach China abgegangen
ſind, von der Zahlung der neuen Zölle ausgeſchloſſen ſein ſollen.
Jm Falle, daß dieſes Abkommen zu Beſchwerden Anlaß geben ſollte,
werde die britiſche Regierung erwägen, ob man nicht durch ein
Die eres Abkommen ſolchen Beſchwerden gerecht werden
önnte.

General Voyron und die Offiziere des her Expe
ditiouskorps, welche ſich in Tokio auf der Rückreiſe einige Tage
au fhielten, waren während dieſer Zeit die Gäſte der japaniſchen
Regierung welche ihnen zu Ehren glänzende Empfänge
und Feſtlichkeiten veranſtaltete.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zum deutſchen Zolltarifen twurf.
Der ſtändige Ausſchuß der öſterreichiſchen Centralſtelle zur

Wahrung der land und forſtwirthſchaftlichen Jntereſſen beim
Abſchluß von Handelsverträgen nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung
nach längerer Erörterung einſtimmig eine Reſolution an, in
welcher im Hinblick auf den neuen deutſchen Zolltarif, der, unver-
ändert angenommen, den öfterreichiſchen land- und forſtwirth-
ſchaftlichen Export nach Deutſchland in einzelnen Erzeugniſſen
weſentlich erſchweren, theilweiſe ſogar unmöglich machen würde,
die Regierung erſucht wird, dieſer Gefahr dadurch vorzubeugen,
daß ſeiner Zeit bei den Vertragsverhandlungen die erhöhten Zoll-
ätze gegenüber ermäßigt, beziehungsweiſe einer differenzirenden
ehandlung zu Gunſten Oeſterreichs unterzogen werden.

Dänemark.
Einfuhr von deutſchem Geflügel.

Der Landwirthſchaftsminiſter erließ geſtern eine ſofort in Kraft
tretende Verfügung, nach welcher das am 16. Zäg d. J. erlaſſene
Verbot der Einfuhr von lebendem Geflügel aus Deutſchland nach
Dänemark aufgehoben wird.

Jtalien.
Zum Tode Crispis.

Der Sarg mit der Leiche Crispi's wurde geſtern Vormittag
nach der Kapuzinerkirche in Palermo gebracht, wo derſelbe ſo lange
bleiben wird, bis die endgiltige Beiſetzung beſchloſſen iſt.

Crispi hat ein eigenhändig geſchriebenes Teſtament hinter-
laſſen, das vom 10. Februar 1897 datirt iſt und von der „Tribunga“
im Wortlant veröffentlicht wird. Crispi ſagt darin, ſein väterliches
Erbe ſei in den Jahren der Verbannung und des ſiziliſchen Be
freiungskampfes zu politiſchen Zwecken verbraucht worden, ſeine per

e Erſparniſſe hingegen habe er während ſeiner Miniſter-
aufbahn aufgezehrt. Er glaube darum, bei der Flüſſigmachung

ſeines noch etwa vorhandenen Vermögens würden ſeine Forderungen
zur Deckung ſeiner Schulden kaum ausreichen Auf jeden
Fall ernenne er ſeine Frau zur Univerſalerbin. Die
Anſprüche ſeiner Tochter erklärt er durch die ihr bei ihrer Vermäh
lung mit dem Fürſten Linguagloſſa gegebene Mitgift für er-
loſchen. Seiner zweiten Frau Roſalie Montmaſſon vermacht er eine
Leibrente von 3600 Lire, die aus der Geſammtheit des verfüg-
baren Kapitals an erſter Stelle zu beheben ſei Das Teſtament
wäre, wie der römiſche Berichterſtatter der „N. Fr. Pr.“ meint,
nach italieniſchem Rechte null und nichtig, wenn der nach dem
Juwelenprozeſſe der Gräfin flüchtige Sohn Crispis, den er gänzlich
übergeht, Einſpruch erhöbe. Wirklichen Einſpruch ſoll die zweite
Frau Crispis, Roſalie Montmaſſon, zu erheben beabſichtigen.

Rußland.
Das Deutſchthum in den Oſtprovinzen.

Das Miniſterium für Volksaufklärung geſtattete im Jahre
1893 für die Oſtprovinzen die Bildung von Privatſchulen,

ſogenannten Kreiſen, in denen ausſchließlich Kinder aus
ländiſcher Unterthanen unterrichtet werden durften. Jedem
Kreiſe durften nicht über 15 Schüler und Schülerinnen
angehören. Die Unterrichtsſprache war deulſch. Da, wie die
„Nowoje Wremja“ meldet, in letzter Zeit mehrfach Uebertretungen
der für dieſe Kreiſe erlaſſenen Vorſchriften vorgekommen ſeien und
u. A. auch Kinder ruſſiſcher Unterthanen dieſe Schule beſucht hätten,
habe der Miniſter für Volksaufklärung die Schließung aller dieſer
Schulen verfügt und die Gründung neuer Kreiſe verboten.

Türkei.
Der franzöſiſche Zwiſchenfall. Verhaftungen.

Das Gerücht, wonach die Verhandlungen in der QuaiAngelegen
heit neuerdings eine un befriedigende Wendung genommen hälten,
wird aus Konſtantinopel mit der Bemerkung als unrichtig bezeichnet,
daß die Verhandlungen einen ungeſtörten Verlauf nehmen.

Nach Berichten aus Konſtantinopel iſt der Dampfer „Muruvet“
mit ungefähr 700 wegen der bekannten Brandaffäre im
Yildizpalais und wegen verſchiedener anderer Delikte zur
Verbannung nach Yemen verurtheilten Perſonen an Bord
geſtern dahin abgegangen. Weiteren Meldungen aus Konſtantinopel
gytolge dauern die Verhaftungen und Ausweiſungen von

rmeniern fort. Zur Be r werden von der türkiſchene Gerüchte verbreitet, daß der bekannte armeniſche Revolutionär

ahe in Konſtantinopel angekommen ſei, was jedoch nicht der Fall
ſein ſoll.

Engkland.

Ein Zwiſchenfall im Unterhauſe. Die Jrenund die Buren.
Der Redakteur und der Verleger des „Globe“ erſchienen geſtern

vor den Schranken des Hauſes, drückten in kurzen Worten ihr Be
dauern aus und thun Abbitte für den Artikel, in welchem die iri-
ſchen Abgeordneten der Beſtechlichkeit bezichtigt waren. Auf Ver
langen John Redmonds, dem die Abbitte nicht genügt, widerrufen
die Angeklagten noch die Bezichtigung. Dann beſchließt das Haus
auf Antrag Balfours einſtimmig, daß die Angeklagten, da ſie die
Privilegien des Hauſes verletzt haben, vom Sprecher verwarnt wer
den ſollen. Das geſchieht, und damit iſt der Gegenſtand erledigt.

Jn Chikago hielten viertauſend Jriſchamerikaner eine Ver-
ſammlung ab, in welcher heftige Reden für die Freiheit Jrlands
gehalten wurden. Michael Dabvitt erklärte, für jeden Dollar, der in
den Vereinigten Staaten für die iriſche Sache gezeichnet ſei, werde
Jrland in der Heimath fünf geben. Redner fagt ferner, er
halte die Buren für unüberwind bar. Jn einer
anderen, am Abend ſtattgehabten Verſammlung wurde eine Reſo-
lution angenommen, in welcher Vertrauen zu dem Patriotismus
der Leiter der iriſchen Sache in Jrland mit Bewunderung
und Theilnahme für die Buxen. ausgeſprochen wird.
O'Donovan Roſſa und andere Redner verlangten Gewaltmaß-
regeln zur Sicherung der Freiheit Jrlands.
Man ſolle die bedeutendſten Städte Englands
in Brand ſtecken, als Mittel, um eine günſtige Gelegenheit
für eine Erhebung Jrlands zu ſchaffen, und man ſolle ſeine Rechte
mit den Waffen vertheidigen.

Afrika.

Die marokkaniſche Frage.
Das Londoner Blatt „Daily Graphie“ erklärt die Gerüchte

von Verhandlungen politiſcher Natur während des Aufenthaltes.
der marokka niſchen Geſandtſchaft in London für
unbegründet. Lansdowne habe dem marokkauiſchen Geſauidten
ernſte Vorſtellungen betreffend die Unordnung in der marokkaniſchen
Verwaltung gemacht und die Nothwendigkeit einer Um geſtal-
tung der Verwaltung, namentlich im Jnnern, betont.
Das Blatt bemerkt, die einzigen Verhandlungen, welche gepflogen
wurden, wären handels politiſcher Art geweſen. Allen Völ-
kern würden die von Marokko eingeräumten Zugeſtändniſſe zu Gute
kommen. Zwiſchen Frankreich und England hätte
hinſichtlich Marokkos ein Meinungsaustauſch
ſtattgefunden. Frankreich habe die bündigſten Verſiche-
rungen abgegeben und habe nicht die Abſicht, irgend eine Aenderung
des status quo' herbeizuführen.

Telegramme.
Hannover, 17. Auguſt. Julius Ritter, Direktor des

ten Deutſchen Theaters, iſt nach längerer ſchwerer Krankheit
eſtorben.

London, 17. Auguſt. Die dritte Leſung der Militär und
Marinebauten-Bill wurde angenommen.

London, 17. Aug. Eine Depeſche Kitcheners aus
Pretoria meldet vom 16. Auguſt Oberſt Gorringe griff am
13. Auguſt die unter Kruitzinger ſtehenden Kommandos
nördlich von Steijnsburg an und trieb ſie in Unordnung
bis in die Nähe von Ventersdorp. Die Kommandanten
Cachet und Erasmus ſind gefangen genommen, erſterer iſt
tödtlich verwundet. Andere Abtheilungen unter French drängten

den Feind nach Norden. Aufklärungs- Mannſchaften von French
wurden bei Bethſeda von einer überlegenen Buren Abtheilung
unter Theron umzingelt, ſie waren gezwungen, ſich zu ergeben.
Ein Mann fiel, drei wurden verwundet, darunter ihr Führer
Bettelsheim. Die Gefangenen wurden von den Buren wieder
freigelaſſen.

Aus Nah und Fern.
Poſtverkehr der deutſchen Truppen in Oſtaſien nach Auf

S des Feldpoſtdienſtes. Aus Anlaß der jetzt erfolgenden
Rückführung und r ru n, des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps
ſtellt die deutſche Feldpoſt mit Ablauf des Monats
J ihre Thätigkeit ein. Jnfolgedeſſen kommen vom
1. September ab die für die Truppen in Oſtaſien bisher gewährten

und Portoermäßigungen in Wegfall; nur an ſolche
ruppen des Expeditionskorps, die auf Transportſchiffen erſt ſpäter

in Deutſchland eintreffen, können Briefe und Poſtkarten als
Feldpoſtſendungen wie bisher ohne Portozahlung abgeſchickt
werden, müſſen aber vom Abſender mit dem Vermerke: „Durch

i rlin“ verſehen ſein. Feldpoſt- Rdas Marine Poſtbureau, in Berlin ſeb ſ nicht bekannt.“ Auf Befragen bekundet der Oberſt weiter, daß
ſendungen nach China werden vom 1. September
ab nicht mehr zur Beförderung angenommen,; auch
findet eine Nachſendung von im Poſtwege bezogenen Zeitungen Wein
Entrichtung einer Umſchlaggedühr nicht mehr ſtatt. Briefe, Poſt
karten, Druckſachen, aarenproben, eſchäftspapiere und
Poſtanweiſunge im Verkehre mit den Truppen der
Oſtaſtatiſchen Beſatzungsbrigade und der Beſatzung
von Kiautſchau unterliegen ebenſo wie gewöhnliche Briefe,
Poſtkarten, Druckſachen und Geſchäftspapiere ſowie Poſt
anweiſungen im Verkehre mit den Beſatzungen der deutſchen Kriegs
ſchiffe in Oſtaſien vom 1. September ab den für den Verkehr
innerhalb Deutſchlands feſtgeſetzten Portoſätzen
und Gewichtsgrenzen mit der Maßgabe, daß 1. für Briefe
von mehr als 20 bis einſchließlich 60 g, die an nicht im Offiziers-
range ſtehende Angehörige des Heeres und der Marine gerichtet ſind
oder von ihnen herrühren, das Franko nur 10 ſtatt
20 Pfg. beträgt; 2. auch Druckſachen und Geſchäftspapiere
im ewichte von mehr als 1 bis 2 kg gegen eine
Gebühr von 60 Pfg. zugelaſſen ſind 3. Poſtanweiſungen an die
unter 1. bezeichneten Perſonen (d. i. vom Feldwebel und Wacht-
meiſter einſchließlich abwärts) dis zum Betrage von 15 Mk. gegen
eine Gebühr von 10 Pfg. befördert werden. Ueber die Taxen und
Verſendungsbedingungen für Packete, Werthbriefe, Käſtchen mit
Werthangabe u. ſ. w. nach Oſtaſien geben die Poſtanſtalten
Auskunft. Die an Angehörige der Oſtaſiatiſchen Beſatzungs-
brigade und der

Sendungen müſſen außer der genauen Bezeichnung des
Empfängers nach Name, Dienſtgrad und Truppentheil
fortan auch den Garniſonort in der Aufſchrift enthalten. Ferner
ſind die an Mannſchaften der Oſtiaſiatiſchen Beſatzungs-
brigade gerichteten, nur mit 10 Pfg. frankirten Briefe im Ge-
wichte von mehr als 20 bis 60 Gramm, ebenſo alle dienſtlichen
Briefſendungen an die Beſatzungsbrigade oder deren Truppentheile
bis auf Weiteres mit dem Vermerke „Durch das Marine
Poſtbureau in Berlin“ zu verſehen.

Brände in Rußlaud. Man meldet uns aus Petersburg,
16. Auguſt: Jn Penſa wütheten geſtern ſchon wieder dret
Brände. Faſt die halbe Stadt iſt verlaſſen. DieEinwohner halten ſich in den Gaſſen und auf den Plätzen der Vor
ſtädte ſowie an den Flußufern auf aus Furcht vor neuen Bränden.
Auch im Dorfe Nowyja Aibeſſy (Bezirk Buinsk) entſtand
geſtern eine Feuersbrunſt bei der ſechs Kinder ums
Leben kamen.

Pferdebahnerſtreik in Jtalien. Obgleich die Pferdebahn
Geſellſchaft in Rom den ausſtändigen Angeſtellten Zugeſtändniſſe machte,
beſchloſſen die Letzteren geſtern in zwei von ihnen abgehaltenen
Verſammlungen, den Ausſtand fortzuſetzen. Auch in Neapel Und

Mailand dauert der Ausſtand fort. 8Während eines Sturmes wurde auf der Quarankäneſtation
von Port Eads (Nordamerika) ein Haus fortgeriſſen. Die 15 Be-
wohner desſelben, unter welchen ſich neun Kinder
befanden, ſind ertrunken Die Stadt Mobile iſt ſeit
Donnerstag Abend vom Verkehr abgeſſchnitten.

Denkmals- Enthüllung in Emdeu. Geſtern Nachmittag fandnach einer Anſprache des Dberbargermeiſters die Enthüllung vLer

Standbilder des Großen Kurfürſten und Friedrichs des Großen ſta?“.
Der Magiſtrat und das Bürgervorſteherkollegium überſandten aus
Anlaß der Enthüllung dem Kaiſer ein Huldigungs-Telegramm, in
welchem der Dank der Stadt ausgeſprochen wird für die Segnungen
der Regierung des Kaiſers, insbeſondere für die neuen Hafenbauten
und die Verheſſerung der Waſſerſtraße des Emsſtromes.

Schifffahrts Nachrichten.

7 HamburgAmerikaLinie. „Deutſchland“ 15. Aug. Abends
auf der Elbe angek. „Auguſte Viktoria“ 15. Aug. 12 Mittags v. New-
York abgeg. „Fürſt Bismarck“ 15. Auguſt Dover paſſirt. „Bulgaria“
16. Aug. 71 Mrgs. Borkum paſſirt. „Syria“ und „Teutonig“ Nachm.
in Hamburg angek. „Bolivia“ 15. Auguſt 9. Abends von Havre abgeg.
„Valeſia“ 15. Auguſt 9 Abends Dover paſſ. „Dacia“ 15. Auguſt in
Roſario angek. „Birdoswald“ 15. Aug. in Montevideo angek. „Sithonia“
15. Aug. Nachm. in Tſingtau angek. „Saxonig“ 15. Aug. Nachm. von
Emden abgeg. „Kiautſchou“ 15. Aug. 122 Mittags von Southampton
abgeg. „Aragonia“ 15. Auguſt 11 Vorm. von Kobe abgeg. „Aleſia“,
11. Auguſt von Taku abgeg. „Naſſovia“ 15.' Auguſt 1 Nachm. Butt of
Lewis paſſirt.

Norddentſcher Lloyd. „Neckar“ 15. Aug. v. Shanghai n.
Bremen abgeg. „Trier“, v. Braſilien kommend, 15. Aug. v. Ankwerpen
n. Bremen abgeg. „Kiautſchou“ 15. Auguſt v. Southampton n. Bremen
abgeg. „Trave“ 165. Auguſt 5 Abds. von Napel nach NewYork abgeg.
„Tresden“, von Oſtaſien kommend, 15. Aliguſt in Colombo ange
„Stuttgart“ 15. Aug. v. Singapore n. Bremen abgeg. „Prin Heinrich“,
n. Oſtaſien beſtimmt, 16. Auguſt in Singapore angek. „Königin Luiſe“
15. Aug. 12 Mittags v. NewYork n. Bremen abgeg.

Die Reviſionsverhaudlung im Mordprozef;

e von Krofigk.(Zweiter Tag.)
Gumbinnen, 16. Aug.

Die heutige Verhandlung begann mit dem Zeugenaufruf. Unter
den Zeugen befindet ſich die Frau Wachtmeiſter Marten, die Mutter
des Angeklagten, eine mittelgroße, ſchwächliche, nicht unſchöne Frau
von 43 Jahren. Der Vorſitzende Ober-Kriegs-Gerichtsrath Scheer
ermahnt die Zeugen eindringlich, alles wahrbeitsgemäß anzugeben
was fie wiſſen es handle ſich um die Ermittelung des Mörders,
der ruchloſer Weiſe den Rittmeiſter erſchoſſen habe ſie ſollten helfen,
daß die Schmach, die auf das Regiment, insbeſondere auf die vierte
Schwadron gekommen ſei, beſeitigt werde.

Zunächſt wird der Kommandeur des 11. Dragoner-Regiments,
Oberſt v. Winterfeld, vernommen. Er bekundet Unter
offizier Marten war ein tüchtiger, ehrgeiziger, guter Soldat. Sein
Rittmeiſter aber hatte gegen ihn und deſſen ganze Familie eine

gewiſſe Voreingenommenheit. Dienſtlich jedoch war Rittmeiſter
von Kroſigk mit dem Angeklagten Marten zufrieden. Am
21. Januar Mittags ritt Marten ſo ſchlecht, daß ihm der
Rittmeiſter befahl, abzuſitzen und der Unteroffizier Stüber
das Pferd beſteigen mußte. Marten war darüber ſo erregt,
daß ſeine Augen rollten. Jch wollte ihn deshalb wegen vor-
ſchriftswidrigen Verhaltens beſtrafen. Weiter bekundet der Oberſt
von Winterfeld „Jch meldete den Mord ſofort dem hier anweſenden
Kriegsgerichts-Rath Lüdicke. Auf deſſen Anregung ließ ich ſogleich
die vierte Schwadron in die Reitbahn vor die Leiche führen, und
befahl daß ſich dabei die Dienſtfreien geſondert ſtellen ſollten.
Marten hat fich auf den rechten Flügel derjenigen, die Dienſt gethan
hatten, geſtellt. Frau von Kroſigk hat mir einmal geſagt, ihr
Mann habe gegen die Familie Marten einen Widerwillen
Unteroffizer Marten ſei ein tüchtiger Soldat, aber ihm unheim-
lich.“ Vorſ.: „Hat auch der Rittmeiſter ſelbſt derartige Aeuße
rungen gegen Sie gethan?“ Zeuge: „Jawohl, der Rittmeiſter hat
zu mir gefagt, die Familie Marten, insbeſondere der Vater, ſcheine
einen großen Haß gegen ihn zu haben, er ſelbſt habe eine große
Abneigung gegen die Familie Marten.“ Ein Beiſitzer: „Mußte
der Befehl, daß die dienſtfreien Leute ſich geſondert ſtellen ſollten,
von allen Leuten gehört werden?“ Zeuge: „Allerdings!“

Vorſ.: Der Angeklagte Marten hat ausgeſagt, er ſei durch den An-
blick der Leiche ſo verwirrt geweſen, daß er ſich in Gedanken zu den
Dienſtthuenden geſtellt habe?“ Zeuge: „Darüber kann ich nichts
ſagen.“ Verth. Rechtsanwalt Burchard: „Haben Sie aufge
fordert, wer etwas wiſſe, ſolle hervortreten?“ Zeuge: „Jawohl.“

Verth.: „Es iſt aber Niemand hervorgetreten?“ Zeuge:
„Nein.“ Verth.: „Wurde Skobeck ſchon denſelben Abend ver-
haftet?“ Zeuge: „Erſt am folgenden Tage.“ Verth.: „Der
Trompeter Rheiniſch iſt damals durch Bläſſe augfefallen. Nachträg-
träglich iſt bekannt geworden, daß er wegen Todtſchlags zu acht
Jahren Zuchthaus verurtheilt geweſen iſt. Jſt feſtgeſtellt, wo
Rheiniſch zur Zeit der That geweſen iſt?“ Zeuge: „Das iſt mir

er über Hickel nichts ſagen könne. Der Rittmeiſter hat nur ge
ſagt: „Jch ſehe es nicht gern, daß Hickel eine Tochter des Wacht-
meiſters Marten heirathen will. Die Familie iſt mir unſym-
pathiſch.“

Zenge Büchſenmacher Bergfeld ſagt aus: „Mit dem vorge-
fundenen Karabiner iſt ein ſcharfer Schuß abgegeben; Platzpatronen
können es nicht geweſen ſein.“ Zeuge Oberleutnant Roeper be
kundet auf Befragen des Staatsanwalts, Ob.-Kr.R. Meyer: „Jch
habe den Trompeter Rheiniſch gefragt, wo er zur Zeit der That
war; er hat geantwortet. er habe auf der Stube Noten abge-
ſchrieben.“ Dieſe Ausſage wird durch mehrere Zeugen beſtätigt.
Rheiniſch trägt einen ſchwarzen Schnurrbart, da er aber nicht
Unteroffizier iſt, trägt er keine ſteife Mütze. Zeuge Leutnant
Lorenz ſchildert den Vorgang in der Reitbahn. Es komme vor,
daß die Thür zur Reithbahn von Leuten geöffnet werde, die dort
keinen Dienſt haben. Als die Schwadron vor die Leiche geführt
wurde, habe der Oberſt aufgefordert, darauf zu achten, wer blaf;
werde. Er habe geſehen, daß eine ganze Anzahl von Leuten blaſß
wurde. Skobeck habe zu ſeiner Abtheilung gehört und ſei einer
ſeiner beſten Leute geweſen. Verth. R.A. Horn „Voriges mal
haben Sie geſagt: Es war von den Dümmſten der Klügſte.“
(Heiterkeit.) Zeuge: „Jawohl. Skobeck folgte dem Unterricht
mit dem größten Jntereſſe.“

Unter allgemeiner Spannung wird hierauf Frau Wachkmeiſter
Beſahung von Kiautſchan gerichteten Marxien in den Sagl gerufen. Sie erklärt auf Vorhalten des Vors



ſitzenden: Jch will von dein Rechte der Zeugnißverweigerung teinen
Gebrauch machen. Am 21. Januar hatte ich mich gegen 4 Uhr Nach
mittags aufs Sopha gelegt, da ich Kopfſchmerzen hatte. Einige
Zeit darauf ſind mein Sohn und mein Schwiegerſohn gekommen
und etwa 5 Minuten dageweſen. Zwiſchen 45 und 5 Uhr iſt einer
wiedergekommen und diesmal kaum anderthalb Minuten dageweſen,
genau kann ich die Zeit nicht angeben. Zeuge Wachtmeiſter Bup
perſch: Unteroffizier Marten wurde immer ſehr aufgeregt, wenn
er von einem Vorgeſetzten getadelt wurde. Der Rittmeiſter hat
ihn aber oftmals gelobt, bisweilen allerdings auch getadelt.

Staatsanwalt Oberkriegsgerichtsrath Meyer: Sie ſollen
voriges Mal geſagt haben, Marten ſei ſo jähzornig, daß ihm der
Mord zuzutrauen iſt? Zeuge: Das habe ich nicht geſagt.
Staatsanw. Halten Sie Marten für fähig, einen Mord zu begehen?

Zeuge ſchweigt. Staatsanwalt: Wenn Sie nicht darauf ant
worten wollen, dann unterlaſſen Sie es. Zeuge bemerkt auf
Befragen ferner: Hickel war Quartiermeiſter. Der Rittmeiſter
konnte ihn gut leiden, blos wegen ſchlechten Reitens hatte er ihn
bistweilen getadelt. Hickel ritt nicht gut, weil er Krampfadern hat.

Verth. R.A. Horn: Jſt dem Zeugen bekannt, daß der Ritt
meiſter mit Hickel an Biwakabenden oftmals Wein getrunken hat?

Zeuge Jawohl. Vorſ.: Hat der Rittmeiſter auch mit Jhnen
Wein getrunken? Zeuge: An Kaiſers Geburtstag ſpendirte der
Rittmeiſter gewöhnlich Bier.“
Srtaatsanw.: Jch beantrage, die Angeklagten auf den ver
änderten rechtlichen Geſichtspunkt aufmerkſam zu machen: Es kann
vielleicht gegen Marten blos wegen Todtſchlags, gegen Hickel wegen
Beihülfe erkannt werden. Nachdem der Vorſitzende dies gethan
hat, fragt der Beiſitzer Major Ziermann den Zeugen: Herr Wacht-
meiſter, Sie ſollen zu einem Berliner Kriminalbeamten geäußert
haben: „Jch könnte Manches ſagen, will aber lieber
ſchweigen, denn die Wände haben Ohren.“ Zeuge: Das
habe ich nicht geſagt. Vorſ.: Dieſe Frage war um ſo mehr ge-
rechtfertigt, da Ste anſcheinend mit der Sprache nicht heraus wollen.

Zeuge: Jch habe nichts Derartiges geſprochen.
Staatsanwalt: Sie ſollen geäußert haben, Sie wollten ſich das
Leben nehmen Zeuge: Das habe ich niemals geſagt!
Vorſ.: Wiſſen Sie, wer den Rittmeiſter erſchoſſen hat? Zeuge:
Nein, ich habe keine Ahnung. 9

Aus den Landwirthſchaftskammern für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum

Auhalt.
Halle, 16. Aug.

Durch die große Dürre, welche in vorigem und dieſem Jahre
ſowohl in den öſtlichen Provinzen, wie aber auch in manchen
Theilen der Provinz Sachſen herrſchte, ſind dort die rer Je
derart knapp geworden, daß in vielen Fällen der Landwirth ge
zwungen ſein wird, manches Stück Vieh zu veräußern an deſſen
Verkauf er unter normalen wirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht
gedacht hätte. Unter ſolchen Verhältniſſen aber tritt
ſehr leicht ein Verſchleudern des Viehes zu Spottpreiſen
an den Händler ein, der dann mit dieſem billig
erſtandenen Vieh die Viehmärkte überſchwemmt und auf dieſe Weiſe
die Preiſe dort drückt, während er andererſeits den Landwirthen,
welche Vieh benöthigen, dieſes doch nur mit hohem Preisaufſchlag
liefert. Gegen dieſe beiden Schädigungen durch den Zwiſchenhandel
kann der Landwirth, möge er aus Füutternoth Vieh verkaufen oder
Magervieh benöthigen, ſich ſchützen, wenn er unter Umgehung des
Zwiſchenhandels die Vermittelung der Genoſſenſchaft für
Viehverwerthung in Deutſchland, Berlin, Köthener
ſtraße 39, in Anſpruch nimmt. Da dieſe Genoſſenſchaft das Ziel
erſtrebt, Kauf und Verkauf auch von Magervieh ohne den hohen
ZwiſchenhändlerProfit auszuführen, ſo iſt ſowohl den Landwirthen,
die Vieh verkaufen müſſen, wie auch denen, welche Magervieh zu
kaufen beabſichtigen, nur zu rathen, ſich direkt an dieſe Genoſſen-
ſchaft zu wenden.

Wie im Vorjahre hat auch jetzt die Obſtverkaufs-Nach
weisſtelle ihre Thätigkeit mit der Obſternte begonnen. Es
ſendet bekanntlich durch dieſelbe ein Adreſſen-Austauſch zwiſchen
Käufern und Verkäufern von Obſt ſtatt, um hierdurch die Arbeiten
des Obſtabſatzes zu erleichtern. Es werden von der Nachweisſtelle
50 Pfg. für die Jnanſpruchnahme von dem Produzenten erhoben,
wofür der Nutznießer während der ganzen Saiſon allwöchentlich eine
Liſte über Kauf bezw. Verkauf von Obſt erhält, auf welcher außer
dem noch die Marktpreiſe verzeichnet ſind. Auch iſt die Stelle dazu
da, alle Fragen der praktiſchen Arbeiten beim Ernten, Sortiren,
Verpacken und Verſenden des Obſtes auf Verlangen zu beant
worten dieſe Auskünfte werden koſtenfrei gegeben. Zur Zeit liegen
ſchon größere Nachfragen nach Kelterobſt vor.

Jnfolge der faſt uſnndigen Auswinterung der Weizen-
ſaaten in Anhalt wird der Bezug von gutem Saatweizen
in dieſem Herbſte vielfach mit Schwierigkeiten verbunden ſein. Die
Landwirthſchaftskammer für Anhalt iſt daher gern bereit, den Be
zug von Saatgut zu vermitteln und ſie bittet deshalb die
jenigen Landwirthe ihres Kammerbezirks ſowie der angrenzenden Ge
bietstheile der Provinz Sachſen, welche Saatweizen, der diesjährigen
Ernte entſtammend, abzugeben haben, ihr unter genauer Angabe
ihres Namens, Wohnortes und der beſtellenden Poſtſtation mitzu-
theilen, welches Quantum an Saatgut, welche Weizenſorten und zu
welchem Preiſe für 100 Kilogramm ſie dasſelbe zum Verkauf ſtellen.
Ebenſo erſucht die Kammer die anhaltiſchen Landwirthe, ihren Be
darf an Saatweizen bei ihr anzumelden. Den Reflektanten werden
die Saatgut Angebote zur Verfügung geſtellt dieſe Bezugs Ver
per erfolgt koſtenlos und ohne jegliche Verbindlichkeit ſeitens
er Kammer.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S. Beeſenlaublingen, 16. Auguſt. (Gewitter. Ernte.

Ackerpacht.) Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. hat-
ten wir ein recht ſchweres Gewitter, verbunden mit durchdringen
dem Regen, welcher den Herbſtfrüchten ſehr zu ſtatten kommt.
Leider zündeten mehrere Blitze und es brannten
die Scheune der Gutsbeſitzer Marth in Oberpeißen und
Koch in Unterpeißen mit allen Vorräthennieder. Nachdem die Getreideernte hier faſt ganz beendigt
iſt, kann man dieſelbe nur als höchſt mittelmäßig be-
zeichnen. Jedenfalls haben die Landwirthe einen ganz bedeuten-
den Ausfall an Stroh und dadurch weniger Stalldünger. Da es
die Witterungsverhältniſſe geſtatten, ſo ſäen vorſichtige Landwirthe
Erbſen, Wicken uſw. zur Gründüngung und viele Stoppelfelder er
freuen das Auge durch das friſche Grün. Auch die Obſt
ernte fällt im Allgemeinen nur mittelmäßig aus. Birnen
giebt es nur wenig. Die Pflaumen ſind bei der langen Dürre
an vielen Stellen ſehr gelichtet. Die Apfelbäume zeigen jetzt noch
einen reichen Anhang, leider ſind viele Früchte madig. Jn manchen
Rüben und Kartoffelfeldern hauſen die grauen Maden in ganz
erſchreckender Weiſe. Jn Alsleben a. S. wurden in letzter
Zeit 28 Morgen Kämmerei- und ArmenkaſſenAcker auf 12 Jahre
verpachtet. Der Gutsbeſitzer Herr Richard Voigt daſelbſt bot pro
Morgen 10 Mark und da ein höheres Gebot nicht zu erzielen war,
ſo erhielt derſelbe den Zuſchlag.

n. Altenroda b. Bibra, 16. Aug. (Pfarrſtell e) Am
11. Auguſt hielt Herr Paſtor Pfeifer aus Miloſtowo, welcher
vom Kgl. Konſiſtorium für hieſige Stelle deſignirt war, Lokalprobe.
Vegen die Wahl beſchloß der GemeindeKirchenrath Einſpruch zu er
heben. Inzwiſchen iſt geſtern die Nachricht eingetroffen, daß Herr
Paſtor Pfeifer auf die Stelle verzichte.

m. Mühlberg a. E., 16. Aug. (Feuer. Blitzſchlag.)
Heute früh gegen 2 Uhr erſcholl hier Feuerlärm. Jn der Hospital
ſtraße war auf dem Boden des der Wittwe Gurk gehörigen Wohn
hauſes Feuer ausgebrochen, welches ſich ſchnell ausbreitete und auf
das anſtoßende Wohnhaus des Kommunarbeiters Blochwitz übergriff.
Beide Gebäude wurden ein Raub der Flammen.
Der Feuerwehr gelang es, begünſtigt durch die Windſtille, die an

der Brandſtätte rechts und links beſindlichen Wohnhäuſer des
Oekonomen Stein und der Hebamme Röſſing zu erhalten,
dieſe Gebäude vom Feuer ſtark bedroht waren. Das Mobiliar
konnte aus den brennenden Häuſern zum größten Theil
herausgeſchafft werden. Dem Arbeiter bſt, der in dem
Gurk'ſchen Hauſe wohnte, ſollen hundert Mark in Gold
vom Feuer vernichtet ſein. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt unbekannt. Geſtern Nachmittag und Abend gingen
in hieſiger Gegend mehrere heftige Gewitter, die von
wolkenbruchartigen Regengüſſen untermiſcht mit Schloßen und ſtarkem
Sturm begleitet waren, nieder. Um 72 Uhr ertönten plötzlich Feuer
ſignale. Ein Blitzſtrahl hatte das Stallgebäude des Wirthſchafts
beſitzers Karl Kießling in den Weinbergen getroffen und ge
zündet. Die beiden im Stalle ſtehenden werthvollen Pferde
wurden vom Blitz getroffen, das eine Pferd war auf der
Stelle todt, das andere wurde erheblich verletzt. Das Stallgebäude
brannte mit allen Heu und Strohvorräthen nieder, doch gelang es
der Feuerwehr, ein Uebergreifen des Feuers auf die Scheune zu
verhindern.

W. Erfurt, 16. Auguſt. (Jn der heutigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurde Stadtv. Vode als Delegirter für
die am 12. und 13. September d. Js. in Lübeck ſtattfindende
21. Jahresverſammlung des deutſchen Vereins für
Armenpflege und Wohlthätigkeit gewählt. Der
Magiſtrat wird dort durch Bürgermeiſter Lange vertreten ſein.
Mit der Vorbereitung der Feier der hundertjährigen Ver
einigung Erfurts mit Preußen wurden 9 Stadtverordnete
beauftragt. Die Rechnung des Komitees für das Kaiſer Wilhelm-
Denkmal ſchließt mit 90 343 Mk. Einnahme und 89 333 Mk. Aus
gabe. Der Ueberſchuß ſoll zur Anfertigung von DenkmalsPhoto-

raphien verwendet werden. Ein Antrag, der Magiſtrat möge die
tädtiſche Bauordnung bezüglich des bisherigen Verbots auf

Bewohnbarkeit der Dachgeſchoſſe einer neuen Prüfung unterziehen,
wurde angenommen.

W. Probſtzella, 16. r (Brennender Poſtwagen.)
Der geſtern Abend 10 Uhr 10 Min. in Lichtenfels aus Probſt
zel la fällige Perſonenzug traf in Küps mit einem bren-
nenden Poſtwagen ein. Dieſer war kurz vorher infolge Exploſion
einer Petroleumlampe in Brand gerathen. Das Feuer fand reich-
liche Nahrung, ſo daß der ganze Wagen bis auf das eiſerne Gerippe
ausbrannte. Der in dem Wagen befindliche Poſtſchaffner ver
ſuchte anfangs das Feuer zu löſchen, erlitt aber ſchwere
Brandwunden. Nur der Aufmerkſamkeit des Zugführers, der
den Brand bemerkte und den Zug zum Stehen brachte, iſt es zu
danken, daß der Poſtſchaffner aus ſeiner verzweifelten Lage gerettet
wurde und mit dem Leben davonkam. Es ſind mehrere hun
dert Stück Poſtpackete verbrannt.

Nordhauſen 16. Aug. (Jubiläum und Aus-
ſtellung. Neue Molkerei.) Das ſtädtiſcheMuſeum (gegründet von dem verſtorbenen Gymnaſialoberlehrer
Profeſſor Dr. Perſchmann) feiert am 4. Oktober d. J. das Jubelfeſt
ſeines 25jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß findet in der Zeit
vom 5. 10. Oktober in der Aula des Schulgebäudes am Königshofe
eine hiſtoriſche Ausſtellung der graphiſchen Künſte ſtatt, in welcher
„der Abtheilung Nordhauſen“ beſondere Berückſichtigung gewidmet
werden ſoll. Jm Nachbardorfe Stöckey ſchreitet der Bau des
Genoſſenſchafts-Molkereigebäudes rüſtig vorwärts. Am 1. November
dieſes Jahres ſoll in demſelben der Betrieb eröffnet werden.

W. Meinigen, 16. Auguſt. (Der Herzog iſt geſtern mit
Gemahlin zu längerem Aufenthalt nach der Salet-Alpe am
Königſee abgereiſt.

W. Gera, 15. Auguſt. (Ein brecher verhaftet. Jn
den Hof geſtürzt.) Heute wurde hier ein gefährlicher Ein
brecher, der Albrecht heißen und aus Bayern ſtammen will, in Haft
genommen. Geſtern Nachmittag ſtürzte in der Lutherſtraße ein
Kind 4 Meter hoch aus einem Fenſter in den Hof und verſtarb als
bald an den erhaltenen Verletzungen

21 Nöſchenrode, 16. Aug. (Feuer.) Heute Nacht 1 Uhr
brach in einem Nebengebäude der Ronnenberg'ſchen Choko-
laden-Fabrik, Mühlenthal, Feuer aus. Glücklicherweiſe trieb der
Wind nicht der Fabrik zu, ſonſt wäre dieſe in großer Gefahr geweſen.
Der Jnhalt des Schuppens fiel dem Feuer faſt vollſtändig zum Opfer.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 18. Anguſt: Heiter bei Wolkenzug, wärmer,
Gewitter.

Montag, 19. Auguſt Warm, ſchwül, heiter, ſpäter viele
Gewitter mit lebhaften Winden

Waſſſerſtände.
dedentet über, unter Null).

Fall Bug9
Saale

Halle 16. Aug. 1,86 17. Aug. 1,86
Trotha 1,92 1,88 0,04*Alsleben 14 Aug. 1,82 15. Aug. 1,82Bernburg 1,37 1,40 (0,03*Calbe, Obp. 5 154 0,021
do. Untp. 0,82 0,78 0,04]2uftrut.

Straußfurt 15, Aug. 1,00 16. Aug. 1,00)
Budweiz 14. A ſis. a 0,18 0,02udwe Aug. Aug. (0,Prag 415 0,13 0,26

Havel.
Brandenburg 15. Aug. 16. Aug.
Oberpegel 1,84 2 4 1,861 0,02Unterpegel 0,51 0,50 0,01*iathenow

Oberpegel 1,33 1.34 (0,01Unterpegel 0,02 0,05 0,03*Havelberg 1,28 1,20 0,08Elbe,
Pardubitz 14. Aug. 0,31 15. Ang. 0,31
Brandeis

Vielnik 0,08 0,42 0,34Leitmeritz 0,21 g 0,26 0,05Außig 7 0,04 v 0,09 T7 0,13Dresden 15. Aug. 1,18 16. Aug. 1,30 0,12

Torgau 0,70 0,85 0,15Wittenberg 1,50 1,42 0,08Roßlau 0,88 y 0,84 0,04eBarby 1,19 1,17 0,02Magdeburg 1,26 1,22 0,04*Tangermünde 1,86 1,83 0,03*Wittenberge 1,48 1,40 0,08Lenzen 1,58 1,47 0, 11Dömitz 0/95 0/85 0,10*Lauenburg 1,16 1,00 0,16
Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 17. Auguſt, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 16x R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die geſtern in Dresden abgehaltene Generalverſammlung
des Vereins deutſcher Eiſengießereien hat einhellig beſchloſſen, den
Vereinswerken zu empfehlen, an den gegenwärtigen Preiſen, welche
kaum die Selbſtkoſten auf der Grundlage der heutigen Marktpreiſe
für Rohſtoffe erreichen, unter allen Umſtänden feſtzuhalten und
in weitere Ermäßigungen nicht einzutreten, zumal der Abſatz von
Waaren ſich in letzter Zeit lebhafter geſtaltet hat.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 16. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 167,00 166,75- 167,25 Oktober 169,00 168,75 bis
169,00 Dezember 171,00 171,25 Roggen, neuer märk:14200 ab Bahn, September 143,00-142 75--143.00
Oktober 144,00 bis 144,25 Dezember 145,25 bis 145,50
Gerſte, leichte inländiſche Fuitergerſte 132,00 bis 141,00
ſchwere 147,00--160,00 ruſſiſche 129,00--134,00 amerikan.
133,00 135,00 c. Hafer, märkiſcher, mecklenburg. und pomm.
fein 156,00 165,00 märkiſcher, mecklenburg., vommerſcher
und preußiſcher inittel 150,00-155,00 ruſſf. 143,00--147,90
Mark. Mais, amerikaniſcher mixed 128,50 vis 130,00
runder 123,00 125,00 A. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche
Futterwaare 155,00--170,00 Weizenmehl 00 22,00--24,00
Roggenmehl 0 und 1 18,70--19,90 A. Weijgenkleie, grobe 9,40 bis
9,90 feine 9,10--9,60 A. Roggenkleie 9,80--10,20
Mittagsbörſe: Weizen, Sept. 167,25— 166,75- 167,00 Oktober
169,25— 168,75 Dezember 171,50--171,25--171,590 Roggen,
neuer märk. 141,25 c. ab Bahn, September 143,25--142,75
Oktober 144,50 144,00 144,25 Dezember 145,50 145,25
Hafer, märk., mecklenb. und pommerſcher fein 154,00-164,00
märk., mecklenburg., pomm. und preuß. mittel 149,00--153,00 A.
ruſſiſcher 142,00 146,00 September 135,00--135,25 M.
Oktober 135,50 Mais, amerikan. mixed 128,50--130,00
runder 123,60 125,00 September 120,50 120,75 120,25Oktober 120,75 Weizenmehl 00 2260—24,06 Roggen-
mebhl O und 1 18,70 19,90 Rüböl, Oktober 55,40--55,20 bis
55,50 November 54,90-54,80 Dez. 54,80--54,60
Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen September 167,00
Oktober 169.00 Dezember 171,50 Roggen September
142,75 Oktober 144,25 Dezember 145,50 A. Hafer Sept.
135,25 Oktober 135,50 Dezember 137,00 A. Mais Auguſt
120,25 Sept. 120,25 Oktober 121,00 Dez. 121,50 A.
Mehl Sept. 19,00 Oktober 19,10 Ac., Dezember 19,25 M
Rüböl Oktober 55,50 AC, November 55,00

Central- Stelle der Preuſziſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
16. Auguſt 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160 172 136 140 150 138--165
Mittelmark, Prignitz 162 170 132-149 140--154 132 165
Neumark 160-- 176 132 142 138--150 140--160
Lauſttz 160 175 136--148 140 150 150 168
Magdeburg 160--169 140--146 145--170 130 135
Altmark 156--175 132 143 140--160 130--155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159 176 138 152 136--153 125 163

do. weſtl. d. Mulde 160 162 144 150 150--180 130--158

Erfurt 160 166 139 141 sStettin Bezirk 170 137 140 136 138
Stolp (Platz) S S c 140Greifswald (Platz) a 32 130 130Danzig 172-175 138--139 144--148 137 139
Thorn c 129 132 133 135Königsberg i. Pr. 160 170 129- 134 2 125- 136
Allenſtein 163 176 132- 140 115 122 123- 132Liegnitz 185 140 147 o 138 148Breslau 166 183 143 149 132--150 131 148
Ratibor 175- 176x 139 141 130--140 120--128
Görlitz 174 188 142 149 140 150 140--150
Glogau 178 180 143--145 141 144 133 136
Poſen 172 182 139 145 130 140 135--145
Bromberg 181 145--147 129Neutomiſchel 175 144 140 160Liſſa 176 136--142 131 128 130Kiel 170 180 140 150 145 150 155Neumünſter 160 175 130 140 140--150Marne 168 131 126 129158 164 138--143 140--180 130 163Hannover Säd

155--160 140--150 135 140 140 145do. Elbe, Weſer
do. Weſt 129--136 125 133 SMünſterland 165- 1671 132x- 136 146 150 142- 150
Sigd! b) un r t ung 7 9 40a g. p. I. 712 g. p. I. g. p. I. 450 g. p. l.Berlin 172 142 4 152Stettin i70 is8Königsberg i. Pr. 165 134x 136Breslau 184 149 150 148Poſen 182 144 140 145Hannover 164 143 e 160Neuß 167 137 140Mannbeim 1678 145 2 150Hamburg 170 142 24 e) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.
am 16. Aug., am 15. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 7894 Cts. A165, 0.168,50
„Chicago Aug. 70 ECts. „163,25 166,50Liverpool Sept. 5 ſh. 82/6 d. 169,75 172,00

deſſa loko 90 Kop. 169,75 169,00Riga loko 93 Kop. „169,25 168,75Jn Paris Aug. (Feiertag) „183,75Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts.
Odeſſa l[oko 69 Kop. „141,75 141,00Riga b loko 73 Kop. „142,75 142,25Amſterdam nach Köln Odktbr. 132 bl. fl. „144,25 144,75
Newyvork nach Berlin Mais Sept. 61x Cts. 127,00 131,00

Magdeburg, 16. Auguſt. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 167—172
Sommerweizen 168 170 Ac, Rauhweizen fehlt. Roggen 142
bis 147 A. ab Station je nach Lage derſelben bezahlt. Landgerſte
147 150 mittlere Chevaliers 157-- 165 AC, beſſerere Chevaliers
167--170 c bezahlt, feinfarbige Qualitäten auch über Notiz geſucht.
Verkauft wurde ein großer Poſten Chevaliers zu 170 c ab naher Station.
Hafer 138--142 in neuer Waare ab Station gehandelt.
Raps 260--270 c. ab Station. Erbſen, Victoria, 205 215
gehandelt. Kümmel 39 A. für 100 kg ab Station bezahlt.
Mais, gem. amerik. loko 123 ab Magdeburg gefordert, auf
Lieferung einige Mark mehr.

e e

14350 145.00

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. Aug. Weizen matt, holſtein. loeo 165--170,
Laplata 130. Roggen matt, ſüdruſſiſcher ruhig, eif. Hamburg 105 bis
108, do. loco 106--109, mecklenburgiſcher 136--142. Mais feſt,
124, Laplata 100. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wieu, 14. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,23 Gd., 824 Br., per
Fribiabr 8,64 Gd., 8,65 Br. Roggen per Heibſt 7,07 Gd., 7,08

r., per Frühjahr 7,37 Gd., 7,38 Br., Mais per Juli-Auguſt 5,55
Gd., 5,56 Br. Hafer per Herbſt 6,64 Gd., 6,65 Br., per Frühjahr
7,00 Gd., 7.02 Br.

Peſt, 14. Aug. Weizen loeo matt, do. per Oktober 8,07 Gd.
8,08 Br., per April 8,47 Gd., 8,48 Br. Roggen per Oktober 6,72
Gd., 6,73 Br., Hafer ver Oktober 6,30 Gd., 6,31 Br. Mais per
Auguſt 5,27 Gd., 5,28 Br., do. per September 5,31 Gd., 5,32Br., per Mai 5,21 Ev. 5,22 Br.

London, 16. Auguſt. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

Amfterdam, 16. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
träge, per Oktober 131, per März

Antwerpen, 16. Auguſt. Weizen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

New-York, 16. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 79 per September 77, per Oktober 77/, ver Dezember 79

Roggen ruhig



Ver März 822 Mais ver September 627/,, ver Oktober
per Dezember 645 Mehl 2,80. Getreidefracht 1.

Chicago, 16. Auguſt. (Telegr.) Werzen ver September 71!/,,
e. Oltober 721 Mais per September 59.

Zucker.
Hamburg, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Auguſt 8,32, per September 8,37, ver Oktober 8,40, per
Dezember 8,40, per März 8,57 per Mai 8,70. Flau.

Sondon, 16. Auguſt. 965 Proz. Javazucker ioco 102/,, nom.
Nüben Rohzucker loco 8 sh. 5x d. Matt.

Kaffee.
Hamburg, 16. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 27,75, Dezember 28,25, März 29,00, Mai 29.50.
Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
avrage Santos Septemder 27,50 G., Dezember 28,25 G., März
29,00 G., Mai 29,50. Tendenz Behauptet.

Amſfterdam, 16. Auguſt. Java Kaffee good ordinary 32.
Havre, 16. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New e Hork

ſchloß unverändert, ſtetig. Rio Sack, Santos Sack.
Zufuhren für Feiertag.

Havre, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Auguſt 33,75, September 34,00, Dezember 34,75. Tendenz
Unregelmäßig.

Petrolenm.
Hamburg, 16. Auguſt Petroleum ſtelig. Standard white loco
x

Antwerpen, 16. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 178/, bez. und Br., do. per Auguſt 172/, Br., do. per Sept.
184 Br., do. per Oltober Dezember 18 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 16. Auguſt. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,50 do. in Philavelphia 7,45, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,25.

Spiritns.
Nordhaufen, 16. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 15. Auguſt. Spiritus ſlill, Auguſt 14,00 G.,
AuguſtSept. 14,25 G., Sept. Oktober G., Oktober- November
14,50 G.

Hamburg, 14. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 43 W Metalle.
do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 45 Mk. Amſterdam, 16. Auguſt. Bancazinn

u Magdeburg, 15. Auguſt. Eßkartoffeln 3,50— 4,00 Mk. für Tendenz Stetig.
g.

en September 4 Verk.-Preis,Magdeburg, 15. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis S105 M. don der Keule 140.. 150 Mit Bauſhtteſſch 129. 180 Slodet. n Kauſerbres

fleiſch 120 1,40 Mtk., Spec, geräuch. 1,60 Mir Eßbutter 2,10 bis Dez. 4 Käuferpreis,
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80--8,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 15. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich Dez. 124,50. Tendenz: Ruhig.

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 125 bis
135 Pfg., kleine 70—-90 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg.,

er Aug.-Sept. 4 Verk.-Preis, Per Dez. Jan.Fleiſch. Butter. Eier. P 64 Ja der
April Mai

Middling amerikaniſche rn Stetig.

ülſenfrüchte. Elblachs Pfg., uchs, rotofi. 190--210 Pfg. Suberlacht Pfg.Magdeburg, 16. a et gelbe zum Kochen 18,00 bis Lachsforellen i Pfa., Zander 80 ſag Flußhechte 90 r
23,00 Mk., Speiſebohnen Sike 18,00--36,00 Mk., Linſen 15,00 95 Pfg., Schnepel Pfa., Barſe Pfg., Brachſen
bis 32,00 Mk., alles für 100 g. 18--25 Pfg., Hummern, lebende 180--200 Pfg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren. Stroh. Hen.Köln, 16. Auguſt. Rüböl loco 61,50, Oktober 58,50. Magdeburg, 15. Auguſt. Richtſtroh 5,50-6,50 M., KrummHamburg, 16 Auguſt. Rüböl Zen loco 56,00. ſtroh 4,00-—,00 Heu 7,00--8,50 Mk. für 100 kg.

do. do. 69.Chamberlain, Roe u. Co. 441 Mk., do. do. Choice Grocery 441 Mk. London, 16. Auguſt. Silber 2612710 Lſtrl., ChiliKupfer 656,div. Marken 44--441 Mk. tet ver 50 Kilogr. netto tranſito. Lſtrl,, ver 3 Monate 66 Lſirl., Blei ſpan. 113 Lſtri., engl. i

Paris 16. Auguſt (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſtö4,25, Lſtrl., Zinn 115/, Lſtrl., Zink 162/, Lſtrl.
Sept. 64,75, Sept. Dez. 65,00, Januar-April 65,00. Glasgow, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed

New York, 16. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſiern numbers warrants 54 sh. Warrants Middlesborough 46 sh.

ſteam 9,10, do. Rohe und Brothers 9,20. Düngemittel.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. e ne 15. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Berlin, 16. Auguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk., Lager 8,55.feuchte Stärke Mk. f Baumwolle und Wolle. ig. Upland mi
e h 15 ne r s e loco a rn 15. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling
ept. Oktober Kartoffelmehl, prompt 17 3 3Lieferung Sept.Okt. 17—-171 Mk., SuperiorStärke i7-i7 Mk., Liverdool, 16. Auguſt. (Schluß-Bericht.) 247 w g i

Superior Mehl 174 178, Mk. per 100 Kilogramm. Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export allen

48/, Käuferpreis,
42 Käuferpreis,

r a5/ v is e 5 2Schweinetleiſch 120.-1,45 Mk Kalbüleiſch 120—1, 40 Mt. Hammel auferrree Aen u Kirche
Antwerpen, 16. Auguſt. Wolle. La-Plata-Zug Type B

Oktober 4,17 Käufer, Mai 4,25 Käufer. VBehauptet.
Havre, 16. Auguſt, Abends. Wolle. Auguſt 122,00,

Rio de Janerio, 13. Auguſt. Wechſel auf London 10!/, d.

„àJS ,„JS „„Jkleine 125--130 Pfg., däniſche 130--140 Pfg., Kleiße, große 90 bis r
95 Pf

kleine 12- 15 Pfg., Cabliau, große 18 22
Seehechte 28--30 Pfg., Lengfiſch 6-—-7 Pfg., Blaufiſch 6—-7 Pfg., S Brakel, Halle a. S.5 Wir Sprechogroße 65--75 Pfg., mittel 55 60 Pfg., kleine 20--40 Pfg., lebende ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle r wer 2

Pifa.. Schellſiſche, große 28--32 Pfg., mittel 25-26 Pfa., Suſoriſten ſind nicht perſönlich ſondern kedigu An dieKa kleine 12 18 Pig., Oalleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſfiren. Für die Jnſerate verantwertli

Knurrhähne 5—6 Pfg., Dorſch Pig., Rochen 3-5 Pfg.

Wriedmann e Weinstock, Bankgesenhärt, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
F Jet; de Akten Dividende 1800 1900C ti Ctr.-Pr.Bpfb. 13 3 e 92 3065 G Eiſeubahn-Stamm-Aktien. InduſtrieAktien, Neuroder Kunſtanſtalt 8 e 97.50oursno irungen 18094 unt. b. 1900 Je 92 60 G Dividende i899 1900 Reuß, Wagenbau 140.006

1898 unk. b. 1906 3/2 92 50 G Dividende 1899 1900 AdinivalsgartenZau 4 5 32,00 6 Nienburger Naſchinenfabrik 4 6538,256der Verliner Vörſe vom 16. Augnuſt. Cir.rB.-Pfs. 18905. 1900 4 99 106 Aachen Naſtricht 6 7 e Annaburger Steingut 0 63,000 Nordd. Siswerke. 1 2 95523
z 1886 inverloosbar 4 150 908 refelder. u 91756 Archimedes 15. 20 155 Qunisusgeſell ſchaft 13 119 133(Ergänzungs-Courſe.) Comm.-Obl. 1887191 Je 96 606 Oppelner PortiandCement 12 7 94,00 b GObl. 3 CrefeUervinger (10 Sa3u....... 10 699.006 rI8896unt. b. 1906 e 95 0558 SutinLübeck 2 51756 Zau Ausführung 56 595 Braunſchweiger Pferdebahn 4 71756
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d. 50 do. do. do. un b. 1005 4 38106 den. Maſch. Jimm. 190 103 528dann 0 Thlr Lore J. 133608 de do. de ca 5 ido. la 3022 BankAktien De 9 Dislont.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. t Mit 1 Beilage,

Nr.
r

Bezugs
jahr. Die
tägl. Feuill

Geschäft

e

D

Einflüſ
ungeah
ſeres V
polniſch
Agitate
bewußt
daß, w
ſchen E
bahne.
lich eir
Auslar
und be
zu ſchä
Polenf
mein
näherg

S

v

ſtander

man a
Reichsl
erſeher
polniſe
35, zu
je eine
Henni
Berlin
iſt. I
duſtrie
ein po
dings

nicht
darur
an je
ſtürzt
verm

ſtets
deren

Trotz
eins
gliede

gegei
erſt v
an de
land,
geſar
ſagt
Deut
zu un
run
ſt re
ihrer
Verf
Sok
Schr
Sag

ihre
Wo
dem

nati
Aus
anſt
Auf
öffe
daß

reit
eine

und
neb
ein
wäl
6 v

P

ma
die
Ob
ſche

ſob

zu
any


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 384.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






